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Per kaufmännische Cre-it und das 
Informationsmefe«.

Es ist nicht zu leugnen, daß im Zeitalter der Zünfte, 
Satzungen und Bannrechte, wo Production, Preise und Ab­
satzwege, überhaupt das ganze wirtschaftliche Leben von obrig- 
teitsmegen geregelt wurde, «ine Ordnung und Solidität im 
Geschäftsleben herrschte, die mit dem Anbruch der wirtschaft­
lichen Freiheit, (der Gewerbefreiheit, der freien Eoncnrrenz) 
einen gewaltigen Niedergang erlitten.

So wie in einem Garten, dem die sorgende und alles 
Schädliche ausmerzende Hand des Gärtners fehlt, gar bald 
das Unkraut alle Nutz- und Zierpflanzen überwuchert und 
ihnen Luft, Licht lind Nahrung nimmt, so sind auch mit der 
wirtschaftlichen Freiheit in Gewerbe und Handel zahlreiche 
unlautere Elemente aufgetaucht, die mit dem Unkraut auch 
das rasche Wachstum gemeinsam haben. Diese neuen Ele­
mente suchten ihr Lebenselement nicht in ehrlicher Arbeit allein, 
sondern, wie Parasiten in der Ausbeutung der Unkenntnis, 
der Schwächen, und der Vertrauensseligkeit der Menschheit.

Der Unfähige und Schwache wurde bewuchert, der 
vertrauensselige Käufer betrogen in Maß, Gewicht, Qualität 
und Stückzahl der Waaren, durch Fälschung der Ursprungs­
zeugnisse, der Firmen und Marken :e.; der vertrauensselige 
Verkäufer wurde geschädigt durch allerlei Ehicaiieu und durch 
Mißbrauch des Vertrauens, des Credites in den zahlreichen 
schwindelhaften Ausgleichen und Coneursen.

Insbesondere fielen viele Kleingewerbetreibende, die 
ohne kaufmännische Kenntnisse den Absatz ihrer Erzeugnisse 
direct besorgen wollten, in die Hände solcher „talentvoller 
Geschäftsleute  ̂ und es dürste eine ganz horrende Summe 
ehrlich erworbenen Geldes sein, welche gerade die Kleineisen 
Stahl-Industriellen von Ob-r- und Niederosterreich in den 
letzten Jahrzehnten durch leichtsinniges Creditiren an solche 
schwindlerische und betrügerische Geschäftsleute verloren habe».

In  Galizien, Russisch-Polen, Nußland und den Donan- 
ländern re. existirt ein ganzes Heer schwindelhafter Agenten 
und Geschäftsleute, welche bas Betrügen österreichischer Fabri­
kanten professiousiitäßig betreiben. Diese haben es vorzüglich 
auf kleine Leute abgesehen, unter einer schöne» Firma als 
Agentur- und Commissionsgeschäft rc. schreiben sie an die Ge- 
werbsleute und sind sehr bald mit einer Bestellung da, über 
die sieh Mancher anfangs recht freut. Ein oder zwei Jahre 
geht die Sache vielleicht ganz gut, der Mann bezahlt pünkt­
lich, er gewinnt an Vertrauen, er macht größere Bestellung,

man sendet sie ihm, und nun läßt er auf einmal nichts mehr 
von sich hören, und in den meisten Fällen ist Alles verloren. 
Meistens verschwinden diese Leute ganz, um in einem anderen 
Lande wieder aufzutauchen, und an dem Schauplatz ihrer 
früheren Thätigkeit lassen sie, wie in dem Berichte eines ru­
mänischen Consulates bemerkt wird, nichts zuruck, als eine 
Menge Schulden und eine Menge Adreßbücher, aus denen 
sie ihre Opfer entnahmen.

Bei alle» neuen Geschäftsverbindungen soll man daher 
äußerst vorsichtig sein und sich genau über alle Verhältnisse 
des neuen Geschäftsfreundes erkundigen, aber auch die alten 
Verbindungen soll man stets im Auge behalten.

Das ist dem einzelnen Geschäftsmann nicht möglich, 
um sicher zu gehen, muß er sich dazu der seit mehreren 
Jahren ganz neu entstandenen Institute bedienen, die sich 
mit der Auskundschaftung der Creditverhältnisse der Geschäfts­
leute berufsmäßig befassen.

In  Nordamerika, im Reiche der größten Freiheit, hat 
sich das Bedürfnis sich gegenseitig hinsichtlich der Vertrauens­
würdigkeit kennen zu lernen, zuerst geltend gemacht und 
darum auch das Auskünstsweseti zuerst entwickelt, großartige 
Geschäftshäuser, roieThe BraslstreetCompany ».R G.Dim u. Co., 
die Hunderte von Filialen und lausende von Angestellten und 
Correspondenten habe», befassen sich nur mit Auskünften über 
Geschäftshäuser. In  Nordamerika ist das Auskunftswesen 
auf der höchsten Stufe der Entwicklung, die ganze Geschäfts­
welt befindet sich dort unter fortwährender scharfer Beobach­
tung, so daß mau von jedem Geschäftsmanne Vorleben, Ver­
mögen, Charakter, Gefchäftsgebahrung rc. genau erfahren 
kaun.

In  Deutschland ist in dem Hause W. Schintittelpfeng 
das Jnsormativuswesen am Großartigsten organisirt, diese 
Firma hat vor einigen Jahren auch in Wien k., Schottenring 
Nr. 7 ein Bureau errichtet.

In  Oesterreich besaßen sich auch einige Vereine wie 
Confideutia und Creditorenverein in Wien erfolgreich mit dem 
Auskunft«- und Jncassowesen. Neuester Zeit hat auch die 
Handels- und Gewerbekammer litt Wien ein Information«- 
bureau für Ex- und Import in's Leben gerufen.

L.ider giebt es aber unter den zahlreichen kleineren Jn- 
formationsbureaux viele nicht vertrauenswürdige, jeder Ge­
schäftsmann möge sich daher hüten, solche» in die Hände zu 
kommen.

Im  ganze» Geschäftsleben muß jedenfalls, ohne das 
Princip der freien Concprrenz zu beeinträchtigen, in vielen 
Dinge» strengere Auffassung Platz greifen und gegen alle 
betrügerischen Geschäftsknifse und gegen alle Erscheinungs­

formen der unreellen oder rücksichtslos schädigenden Cvncurrenz 
strenge gesetzliche Bestimmungen geschaffen werde»; doch alle 
diese Schutzmaßregeln vermögen den Geschäftsmann und das 
kaufende Publicum nicht immer vor Schaden zu bewahren, wenn 
es sich nicht auch selbst zu schützen versteht durch

„Klugheit und Vorsicht." z.

Politische Wochenschau.
Oesterreicb U n g a rn . Die Erörterungen im Neichs- 

rate über das Erfordernis des Unterrichtes fanden ihren be­
deutungsvollen Abschluß mit einer großangelegten Rede des 
Abgeordneten Sueß. Derselbe führt unter anderem aus, wie 
stückweise schon durch die Novelle zum Schulgesetze dessen 
Wirksamkeit eingeschränkt wurde, daß diese Novelle seinerzeit 
vom Unterrichtsminister gar nicht begründet wurde, daß die 
Folge dieser Novelle nur sei, daß die Zahl der Kinder, 
welche in 13—14 Jahren einen unvollkommenen Unterricht 
erhalten, von 13.000 im Jahre 1884, auf ‘<25.000 im Jahre 
1887 gestiegen sei, ohne daß die Schule billiger geworden 
sei, daß durch diese Herabminderung der Volksbildung aber, 
wie der Liechtensteinfiche Schuianlrag zeige, die clcricale 
Partei keineswegs befriedigt worden sei. Derselbe meist an 
dem Beispiele Belgiens die zu erwartenden Folgen der be­
vorstehenden Schulreaction nach. Auch in Belgien habe man 
1879 ein Gesetz gemacht, zu Folge dessen die Erteilung des 
Religionsunterrichtes der Kirche durch ihre Funktionäre über­
tragen wurde. Diese Einrichtung wurde auf das heftigste 
von der Kirche bekämpft und die Pfarrer erhielte» den Auf­
trag gar keinen Religionsunterricht zu ertheilen. In  ihrer 
Verlegenheit habe die Regierung den Lehrern befohlen, den 
Religionsunterricht supplctorisch zu ertheilen, das wurde von 
der Kirche bei Strafe der Excommunication verboten. Im  
Jahre 1884 kamen dort die Clericalen zur Regierung und 
das erste, was sie machten, war ein neues Schulgesetz und 
die Folge sei gewesen, daß nach einem Jahre 877 Elemen­
tarschulen, 288 Kinderbcwahranstalten, 1079 Schulen mittlerer 
Kategorie, zusammen 2184 Schulen mit 45.000 Schulkindern 
aufgehoben, 1047 weltliche Lehrkräfte entlassen und die Be­
soldungen von 3300 Lehrkräften herabgesetzt wurde» und 
dafür 638 clericale Schulen gegründet, an welchen 1409 
Mitglieder geistlicher Orden (Schulbrüdcr) angestellt wurden, 
von denen mehr als 1000 keine Lehrbefähigung besaßen, und 
daß das Schulgeld wieder eingeführt wurde.

Abgeordneter Exner nahm Anlaß, nachzuweisen, wie der

Deutsche Studie in der Gegenwart.
(Au» einem Bortrage des Herrn Dr. W. H. von Rieh 1.)
Wer im Herbste des Jahres 1888 nach langer Zeit 

wieder einmal H a mb u r g  besuchte, war überrascht von'dcr 
groß.» Veränderung der Hufenseile dieser Stadt. Dort la­
gen sonst die Segelichiffc eng aneinander gereiht und das 
Auge schweifte über eine» wahren Mastenwald. Letztes Jahr 
aber war dort alles öde und leer und an der Elbe zogen 
sich Pflöcke hin, welche den neuen Zollhafcn abgrenzten. Dort 
ist ein ganz neuer Stadttheil mit kaufmännischen Palästen 
und viele Stockwerk hohen Speichern entstanden und mir 
sehen das wimmelnde Leben des großen Seeplatzes, der mäch­
tigen Handelsstadt. Der Zollanschluß von Hamburg ist und 
bleibt eine erfreuliche Thatsache, obwohl mancher Hamburger 
kleinlaut war und glaubte, mit demselben habe seine Vater­
stadt ihre alte Selbstständigkeit verloren. Dem ist aber nicht 
so und Hamburg wird die alte freie Hansestadt bleiben. 
Hamburg, Bremen und Lübeck sind nicht nur Städte, sondern 
auch Staaten und diese politische Autonomie galt im Mittel- 
alter als der Inbegriff der städtischen Selbständigkeit. Eine 
solche Großstadt im mittelalterlichen Sinne ist Hamburg 
auch heute noch. W ir gliedern aber jetzt die Städte nicht 
mehr nach ihren politischen Rechten, sondern nach ihren Be­
rufe» in Handels-, Industrie-, Kunststädte u. s. w. und von 
diesem Gesichtspunkte aus sei es gestattet, eine Reihe von 
deutsche» Stadien zu betrachte».

Eine echt mittelalterliche Stadt ist Lübeck geblieben 
mit seinen altertümlichen Thürmen und Thoren. Heute macht 
Lübeck den Eindruck einer reichen Provinzialstadt und man 
fragt sich unwillkürlich, ob es wirklich einst als Vorort der 
deutschen Hansa so »lächtia war ftv- ... e > , i t »

das heutige Hamburg vorwiegend nicht mittelalterlich, denn 
es entstammt dem 18. Jahrhundert. Von Hamburg nach 
Bremen führt der Weg durch eine weite öde Heidegegend; 
haben wir dieselbe aber passirt, so finden wir in Bremen eine ele­
gante, stille Stadt, mit kleinen, stets nur von einer einzelnen 
Familie bewohnten Häusern und von ganz anderem hanse­
atischen Charakter als Hamburg. Sind die Domthllrine 
einmal ausgebaut, so wird Bremen eine der schönsten deut­
schen Kirchen haben, wie es auch nt seinem prächtigen Rath­
haus ein wahres Juwel besitzt. Nächst der Rolandsäule wird 
sich in Zukunft das Denkmal Kaiser Wilhems I. erheben, der 
ja ebenso ivie Roland ein Hüter des Reiches war. Bei 
Bremen sieht man, welch lange Arme der Handel hat, denn 
es liegt 75 Kilometer vom Meere entfernt. I n  welch groß­
artiger Weise hat sich B r e me r  ha feu in den letzten Jahr­
zehnten entwickelt? Damals war es ein kleines Fischerdorf, 
und man hörte dort von den Seeleuten der vorzugsweise 
daselbst einlaufenden Klipperschiffe fast nur fremde Sprachen, 
vornehmlich Englisch; heute ist Bremerhafen eine Stadt mit 
mehr als 20.000 Einwohnern t an dem mächtigen Molo le­
gen täglich die großen Seedampfer an und die ankommenden 
Passagiere besteigen direkt die Eisenbahn, um nach Bremen 
zu fahren.

Eine andere alte Reichsstadt ist F r a n k f u r t  a/M. 
Es ist in unseren Tagen feine freie Reichsstadt mehr, aber 
es ist mächtig geworden und blüht trotz der Nähe von 
M a i n z ,  das früher das „deutsche Rom", das „goldene 
Mainz" hieß. Von der Zeit des Bierzehnten Ludwig an 
wurde Mainz ans der mächtigen Kirchenstadt eine Festungs­
stadt und konnte sich, in Festungswerke eingeengt, nicht mehr 
weiter entwickeln. Heute geht bei uns das Bestreben dahin, 
die Städte von den beengenden Festungsgürteln zu befreien, 
während in Frankreich gerade da« Gegentheil der Fall ist.

Frankfurt a/M., in dem sich der Großhandel mit der I n ­
dustrie verbindet, ist an und für sich nicht so groß, aber es 
bildet den Mittelpunkt eines großen Bezirkes von Städten, 
und wenn man in Frankfurt ist, ist mau zugleich auch in 
Mainz, Offenbach, Wiesbaden, Hanau u. f. ro. Frankfurt 
a/M., das stolz darauf ist, die Geburtsstälte des größten 
deutschen Dichters zu sein, ist eine schöne Handelsstadt und 
wird immer schöner. Es hat den schönsten und größten Bahn­
hof auf dem Kontinent, ein prächtiges Theater, das berühmte 
Städel'sche Institut mit einer eigenen Kunstschule, und es 
hat sogar den Versuch gemacht, sich in dem Freien deutschen 
Hochstift eine eigene Akademie zu schaffen. Ucberhaupt 
streben unsere Handelsstädte mehr und mehr darnach, künst­
lerische und wissenschaftliche Elemente in sich aufzunehmen 
und die einseitigen Handels- und Industriestädte verschwinden 
immer mehr.

Frankfurt a/M. hat seinen Beruf öfters gewechselt, 
ebenso wie Augsbur g ,  daseist eine mächtige Handelsstadt 
und der Mittelpunkt der Straßen war, über die der Ver­
kehr nach Italien und der Levante seinen Weg nahm. Daun 
wurde Augsburg eine Stadt des Gewerbes und der große 
Handels- und Geldfürst Fugger war eines Handwerkers Sohn. 
Später blühten Kunst und Kunstgemerbe in Augsburg und 
als die Stadt dann spater verarmte, giengen Augsburger 
Silberwaaren in die ganze 'Wett. Im  weiteren Verlaufe 
seiner Entwicklung wurde Augsburg zum Börsenplatz und 
heute ist es eine große Fabriksstadt.

Eine Stadt, die verschiedene Berufe, nach Ringen ab­
gegrenzt, in sich vereinigt, ist Düssel dor f .  Der Theil, 
wo das Kleingewerbe gepflegt wird, die Kunststadt und die 
große Industriestadt sind streng nach Stadttheilen geschieden. 
Essen mit dem Krupp'schen Eisenkönigthnin hat ebenfalls 
eilten inneren Häuserring, der einen Wallfahrtsort für Kunst-



Nr. 14.
©chulautrnq Liechtenstein qerabezu alle gewerblichen Unier- 
richtsanstalten zerstören werbe, in Deren Einrichtung Oesterreich 
mustergiltiges für alle anbeten Staaten geleistet habe,

Ueber Prag sammt die Nachricht, baß die Negierung 
noch vor Ostern eine zweite Schulgesetznovelle im Abgeord- 
netenhaufe einbringen werde, mit weicher die geistliche Mst- 
aufsieht in die Volksschule eingeführt werden solle.

Die Schulgesetze sollen also nicht, wie Liechtenstein will, 
auf einmal, |onbcrn stückweise umgebracht werben.

Dabei gibt es noch immer Leute, welche sich weiß 
machen lassen, in dem Liechtenstein-Antrag handle es sich 
nur darum, daß teilte jüdischen Lehrer christliche Kinder 
unterrichten sollen, was ja doch auch heutzutage in der Wirk­
lichkeit nicht geschieht und gegen den Willen der Schulge­
meinde, welche das Borfchlagsrecht für die Lehrstellen besitzt, 
auch nicht geschehen kann.

Der lange angesagte und verschobene Katholikentag soll 
min doch demnächst stattfinden und sind die Einladungen 
bereits ergangen. Der ungarische Clerus, welcher auch ein­
geladen wurde, hat aber abgelehnt mit der Begründung, 
daß er zwar ebenso katholisch fühle wie der österreichische, 
aber auch zu patriotisch-ungarisch denke, um sich einer Be­
wegung anschließen zu sönnen, welche den ungarischen Staats- 
grimbgefctzcii widerstreite. — Die slovenisch-nationaieu Bestre­
bungen haben in Unterfleicrinart einen neuen Fortschritt zu 
verzeichnen, indem die Wahlen in die ausgelöste bisher rein 
deutsche Eittier Bezirk-Vertretung im 1. Wahlkörper (Groß­
grundbesitz) in natioual-slovenischein Sinne ausfielen.

M it NMficht auf das angeblich gesteigerte Bedürfnis 
werben in Zukunft die für die tschechischen und politischen 
Procejzactcii von Prag oder Krakau ober Lemberg einzube­
rufenden Aiishilssreserenten in dem Obersten Gerichtshof, 
welche bisher nur von Zeit zu Zeit und auf die Dauer eines 
halben Jahres einberufen wurden, durch ständige Räthe er­
setzt werden.

Das ist wieder ein Schritt zur Veränderung des ober­
sten Gerichtshofes. Langsam aber sicher!

Im  Wiener Gemeinberathe fand eine Debatte über den 
deutschen Schulverein statt, anläßlich feiner Bitte um Ueber« 
laffung des Stadtparte« zur Abhaltung eines Schulfestes. 
Die Antisemiten nahmen diese Gelegenheit wahr, ihrer nati­
onalen Gesinnung dadurch Ausdruck zu geben, daß sie sich 
in maßlosen Schmähungen ergiengen und in Pansch und 
Bogen alle Mitglieder des deutschen Scdulvereines als Juden 
und Leute zu bezeichnen, vor deren krummen Fingern die 
Blumen und Pflanzen des Sladlparkes nicht sicher wären, 
Dem deutschen ©chulvercinc wurde aber trotzdem feine Bitte 
gewährt.

Diesen Freitag stand die tschechische Koinensky-Schule 
auf der Tagesordnung. Es dürfte interessant werden, wie 
sich die Herren Lueger uiibEoufortcn ihren neuen tschechischen 
Herzensbriider» gegenüber verhalten werden.

seniler und Kunstliebhaber bildet. Essen ist eine Frauenstadt; 
cs wurde von der 'Aebtiffin eines Frauenklosters gegründet 
und eine spätere Aebtist'in, welche im Lause der Zeit gefürstet 
wurden, baute die wunderbare Kirche, die mit Recht alseine 
der größten Sehenswürdigkeiten gilt. I»  dem Krupp'schen 
Etablissement sieht man »och das Händchen, in dem der alte 
Krupp, dir Großvater des heutigen Kaiioueiikönigs, damals 
noch aus der Mittelstufe zwischen Arbeiter und Fabrikant 
stehend, arbeitete und das die Pietät des Sohnes erhalten 
hat. Heute braucht man zur Besichtigung der 15—20.000 
Arbeiter beschäftigenden Fabrik bei schnellem Durchgehen 5—6 
Stunden und dieselbe erscheint mit allen ihren Appendixen 
als ein Arbcitsorganienuis der wundersamste» Art, als ein 
Bild der großartigen Centralisation der Großindustrie. Ein 
ähnliches Bild bietet auch die Stadt Esten selbst. Bon Essen 
bis Dortmund setzt sich ans Hunderten von thimnhohen Fabrik«- 
fchornsteinen ein Stimmungsbild zusammen, das selbst das Auge 
eines Malers entzücke» konnte. Eine andere Fabriksstadt ist 
(5 r es e Ijb aus dem linken User des Rheines. Hier begegnen wir 
keinem Rauch von Schornsteinen, denn E re seid ist eine reinliche 
Stadt, in der fast ausschließlich Sammet und Seide gemacht 
wird. Die Fabrikation ist durchweg Hausindustrie; die Weber 
empfangen in den Kamptoirs die Rohseide und liefern dann 
die kostbaren Stoffe wieder ab, in die sich Fürstinnen und 
Königinnen kleiden.

E l b e r f e l d  und B a r m e n  sind zwei Fabrikstädte 
neueren Datums. Barmen war noch zu Anfang dieses Jahr­
hunderts ein Dorf und erhielt erst 1809 Stadtrechte. Jetzt 
zählt es über 100.000 j Einwohner und mit Elberfeld, mit 
dem es längst einen großen Jndustriebezirk bildet, mehr als 
das doppelte. Während aber Elberfeld eine äußerst mannig­
faltige Industrie besitzt, werden in Barmen vorwiegend nur 
Litzen gemacht, ein Beweis, zu welchen Reichthümern ein so 
kleiner Gegenstand, in derart großen Massen fnbricirt, führen 
kann. Barmen und Elberfeld find dabei zwei sehr fromme 
Städte, und haben in der Entwicklung des orthodoxen Pro­
testantismus eine große Rolle gespielt, im Gegensatz zu Cre- 
feld, welches unter toleranten Herrschern seit dem 17. Jahr­
hundert die Freistadt für religiös Verfolgte wurde. In  der 
Nähe liegt eine ganz neue Fabrikstadt, Ob e r  ha use». Wo 
sich dieselbe jetzt erhebt, war bis zum Jahre 1845 eine wüste 
Heide. Oberhausen wuchs durch die Kreuzungen der Eisen­
bahnen und ist heute der größte Eisenbahn-Kreuzniigspunkt 
in Deutschland. Durch Oberhäuten gehen täglich 245 Züge 
und man hat daselbst stets die schönste Gelegenheck, in einen 
verkehrten Zug einzusteigen. Die Stadt zählt zur Zeit be­
reits über 20.000 Einwohner und geht noch einer großen 
Zukunft entgegen.

(„Miirichener Neueste Nachrichten.")
(Schluß folgt.)

„Bote von der M bs."
Das Loosgesetz ist bereits im Reichsgesetzblatt verlaut- 

bnrt worden. Alle Bescher ausländischer Loose sind bei son­
stiger Ungiltigkeit und Verfall dieser Loose verpflichtet, die­
selben b is  29. A p r i l  1889 der N« chstentpe 1 ung 
bei  dem S t e u e r a m t e  zu unterziehen.

Bon den ungar i schen Prioatioosen unterliegen 
dieser Nachstempelung jedoch gebührenfrei die Kegieoich- 
Loose, Ofner-Loose, ungarische Rothe-Kreuz-Loose, Doutbau- 
Loose (Basikiea-Loose.) Gute Herzloose und die Präm'euobliga- 
tionen der ungarischen Hypothekenbank.

Kossukh so» nicht unbedeutend erkrankt fein.
D eutschland. Ans Samoa wird berichtet, daß in 

Folge eines Oreans eine gräßliche Schiffskatastrophe sich er­
eignet hat, der auch drei deutsche Kriegsschiffe zum Opfer 
fielen. Der furchtbare, über die Samoa-Inseln in der Nacht 
vorn 16. März hereingebrochette Sturm wüthete fast zwei 
Tage. Der Ausbruch mar so plötzlich, daß die an dem Anker­
platz bei Apia befindlichen sieben fremde» Kriegsschiffe nicht 
flüchten konnten; nur das britische Kriegsschiff „Kalliope" 
erreichte die offene See. Zuerst riß der Sturm die Anker 
des „Eber" los und schleuderte das Schiff mit der Breit­
seite um 6 Uhr Morgens auf die den Hafen von Apia um­
gebenden Korallenriffe. Einen Augenblick schwankend, prallte 
der „Eber" zurück und ging sofort in dem tiefen Wasser 
unter. Die Mannschaften waren meist unter Deck, deßhalb 
entkamen nur Wenige. Der „Adler" wurde von einer Riesen­
welle in die Höhe gehoben, welche das Schiff mit einem 
Schlage auf's Riff warf. Eni schrecklicher Kampf um’s Leben 
folgte nun. Biele sprangen in die schäumende See, um das 
Ufer zu erreichen. Einigen gelang dies. Andere klammerten 
sich an das Takelwerk, bis die Masten unter Wasser sanken. 
Auch von den Letzteren gelangten einige aus Gestade. Mehrere 
Officicrc und der Capitän wurden gerettet. Bis zum Morgen 
hatte die „Olga", obgleich viel herumgeworfen, dem Sturm 
widerstanden, chan» aber gehorchte das Schiff ncht mehr dem 
Steuer und strandete in ziemlich günstiger Lage. Bon der Be­
mannung ist Niemand umgekommen. König Mataasa sandte eine 
Abtheilung feiner Leute, welche mithalfen, die „Olga" flott 
zu machen. Bon den Kauffahrern sind die Barke „Peter 
Godesroy" und sieben Wüstenschiffe gescheitert. Bier Personen 
ertranken.

Der deutscht Kaiser bereist die von einer lieber,fchroemmung 
betroffene Provinz Posen und besuchte am 1. April Bismarck, 
um ihn z» seinem Geburtstag zu beglückwünschen.

Während sich in Oesterreich die clerieal-fcubalc Partei 
immer strammer organifirt, scheint sie in Deutschland zu 
zerfallen und geht es Herrn v. Windthorst, ihrem Führer, 
so wie dem Führer der Freisinnigen, Richtet.

E« scheint, daß die national gesinnten gemäßigten Ka­
tholiken unter der Führung der Abg. Frankenstein und 
Hnene sich dein Standpunkte der Eartcllpartcicu nähern. Die 
Abstimmung über das Altersversorgungsgefetz zeigte trotz der 
Erklärung Windthorst«, daß jeder, der für dasselbe stimme, 
sich auf den Standpunkt der Sociatöemocratcn begebe, daß 
ein großer Theil der Konservativen für die Regierungsvor­
lage eintrat, welcher auch die Socialdemokraten nicht mehr 
feindlich gegenüberstehen. Die Beratungen über das Alters« 
und Jnvalidenversorguugsgesetz sind noch im Zuge.

F rankre ich. Dem französischen Helden Poulan ger 
scheint der Pariserboden doch etwas zu heiß geworden zu 
sein und er zog eS vor, bei Nacht und Nebel nach Belgien 
abzudrucken und der drohenden Verhaftung zu entgehen. Die 
Regierung schreitet energisch nicht blos gegen die Patrioten­
liga, deren Proceß eben in Verhandlung steht, ein, sondern 
hat auch de» Staatsanwalt, der sich weigerte, gegen Bou­
langer die Anklagen zu erheben, abgesetzt. M it der wieder- 
erwachten Energie find auch die boulangifiifcheii Kundgebun­
gen erloschen und wurde die Ruhe nirgends trotz des Pro­
cesses gestört.

H o lla n d . Der greife König befindet sich so schlecht, 
daß wegen leinet Regierungsnnsähigkeit eine Regentschaft 
eingesetzt werden mußte.

R um än ien . Fürst Ferdinand von Hohenzollern 
wurde zum Thronfolger des kinderlosen Königs Karol pro- 
clamirt.

Ans A f r ik a  kamen Briefe von Stanley, welche con« 
ftatiren, daß er sich am 4. September v, I .  wohl am Al- 
bert-Nyanza befand und Eutin Pascha wohl und gerüstet 
verlassen habe. Die Gerüchte von einer Gefangennahme der­
selben durch die Mahdisten scheinen daher nichts als eine 
mißlungene Kriegslist zu fein.

(N a c h tra g  )  Die f r anzös i sche Kammer  er­
theilte am 4. d. nach verschiedene» lärmen beit Zwischenfällen 
mit 355 gegen 230 Stimmen dem Ministerium die Ermäch­
tigung zur gericht l i chen V e r f o l g u n g  Bou l anger « .

P-

Aus Wui-Hofen und Umgebung
** S te rb c fa ll. Freitag, den 29. März starb in 

Krems a. d. Donau im Alter von 75 Jahren der k. k. 
Major-Auditor d. N. Herr Alois Ruff, der Batet des an der 
hiesigen Realschule angestellten Professors Herrn Ferd. Ruff.

** F rü h lin g s a n fa n g  den 20. März 10 Uhr 
56 Minuten morgen«; die Sonne tritt in das Zeichen des 
Widders, — so steht es im Kalender mit einer Unverfroren­
heit, die gewöhnlich die Behauptungen der Gelehrten aus­
zeichnet. Tie Natur schert sich aber blutwenig um die Ge­
lehrten und so war der ganze März anstatt Lenzmonat ein grim­
mer Winter »tonnt, in der ersten Woche des April schneite, 
stürmte, fror und wetterte e« wie im tiefsten Winter, als

. ,4. Jahrgang.
ob der heurige Winter noch wirs nachzuholen hätte und nicht 
ohnehin schon der frierenden Menschheit übergenug Proben 
von feiner Leistungsfähigkeit gegeben hätte. Erst feit gestern 
blickt iiiis ein herrlicher Frühlingstag wie ein holdes blaue» 
Mädchenange verführerisch lockend an, und die Mutter Natur 
thut so harmlos, als ob gar nichts gewesen wäre; — auch 
die alte Mutter Natur hat leider wie jedes weibliche Wesen 
ihre „Launen", und wenn die Gelehrten auch noch alle 
Geheimnisse der Natur erforschen und alle Naturkräfte in 
ihre Botmäßigkeit kriegen, zur Bekämpfung aller Gattungen 
Launen, dazu ipird die ganze menschliche Gelehrsamkeit nie­
mals ausreichen. Nun uns aber die liebe Sonne wieder 
lächelt, wird sie uns doch hoffentlich ihre Gunst nicht so rasch 
wieder entziehen und des „Lenzes holde Boten," die mit 
jedem Tage zahlreicher auftauchen, die zarten Blümlei», 
die Frühjahrsstoffe in den Schaufenstern, die aus dem 
Winterschlaf erwachten Maurer und Zimmer leute, sie ver­
künden die Nähe des Frühlings, der schönsten Jahreszeit, — 
hoffen und wünschen wir, daß sie es auch wirklich fei, nach 
den Unbilden de« Winters wäre sie redlich verdient.

** C oncert. Am ersten Sonntage nach. Ostern, d. 
i. am 28. April wird der Männergesangverein sein' erstes 
statutenmäßige« Concert in Lohnet« großem Garteufaton 
abhalten.

**Ba»t G cuo ffeu fcha ft. Sonntag, den31. März hielt 
die Baugenossenschaft ihre erste diesjährige Ausfchußfitzung 
ab,bei welcher nach der Geschäftsordnung das Aufhingen und 
Freisagen von ßehrjungcu vorgenommen und dabei sehr hübsch 
ausgeführte Gesellenstücke von den freizusprechenden ßehrjungcu 
eingeliefert wurden.

** D e r C a fln o  V e re in  hält Sonntag, den 7. d. 
feinen Schlußabend, für den ein Programm vorbereitet wird. 
Wie wir hören, werden einige Neuheiten vorgeführt, und 
dürfte daher der Besuch ein zahlreicher werden.

* *  Ja h rm ä rk te  ttn A p r i l  Am 1. in Pöchlarn; 
am 4. Neustadt!; am 18. Steinakirchen, Wallsee; am 23. 
Dbbsitz; am 24. S t Georgen a. Reith, in der Klaus und 
am Dbbsfelde, Haag, Ulmerfcld.

** D ie  N a tn ra lve rp fkegss ta tivuen  103, wurden 
in unserem Nachb arlande Oberösterreich bereits am 1. April 
d. I .  eröffnet. Die Organisation derselben ist die gleiche wie 
bei uns in Niederösterreich.

** Feuerw ehr in  Z e ll. Der Platz für die Erbauung de« 
Depots der Freiw. Feuerwehr in Zell a. d. 2)bb« ist nun­
mehr gefunden und gesichert. — Das Gebäude wird in den 
Schulhausgarten u. zw. in die gleiche Front des SchulhcmseS 
zu stehen kommen. Daß diese Depotfrage, welche in Zelter 
Kreisen so viel zu reden gab, endlich gelöst erscheint, ist der 
Initiative des Bezirkshauptmannes von Amftettcn, Herrn 
Baron Luttermann, zu verdanken. Den Bau führt Herr 
Maurermeister ffrontogler aus.

** I m  k. Q u a rta le  l88ll haben in  der P fa r r e  
Z e ll a. d. Z jbbs sta ttge funden: 12 T a u f e n ;  3 
T r a u u n g e n  und zwar: am 28. Jänner Thomas Spann­
ring mit Josefa Währet, am 17. Februar Lorenz 111 brich 
mit Josefa Hackenbuchner, am 3. März Johann Einwit- 
fchläger mit Theresia Hodan. 5 S t e r b e f ä l l e  und zwar 
am 14. Jänner Franz Leick, Privatier, in Zell Nr. 20, 66 
I .  alt, am 29. Jänner ein bald nach der Taufe gestorbene« 
Kind des Franz und der Anna Marie Bogner in Unter- 
Zell Nr. 1., am 1. Februar Maria Steinmauer k., St., 47 
I  alt, in Zell Nr. 69., am 26. Februar 10 Tage altes 
Kind des Franz und der Maria Dörfler in Unter-Zell Nr. 
23., am 21. März Barbara Wedl (. St., 83 I .  alt, in 
Zell Nr. 3.

** A h b s . Die Ortsgruppe des deutschen Schulver- 
eines hält Samstag, den 6. April d. I .  ihre Hauptversamm­
lung ab, bei welcher Herr Prof. F. Keim aus St. Polten 
eine Vorlesung halten wird.

* * j t t  A m fte tte il hielt am 30 März in Ripka's 
Sanllocalitäten der dortige Männcrgcfangsverein feine 1. 
statutenmäßige Liedertafel und gab damit ein Zeugnis mackeren 
Fortschreiten«, wie allgemein freudigst anerkannt wurde. Alle 
Produktionen zeigten von rühmenswertem Eifer der Sänger. 
Eckert’» Schifferlied wurde vorzüglich zur Geltung gebracht 
und insbesondere der frische Schiußchor: „Heute ist heut" ! 
äußerst schwungvoll vorgetragen. Die Leistungen des Chore«, 
der ein bei kleinen Vereinen seltene« Zufammerfingcn und 
ein löbliches Bestreben deutlicher Nuancirung bekundet, 
geben Zeugnis von der tüchtigen Schule und dem 
strammen Kommando des neuen Chormeisters Hrn. Dr. Carl 
Teutschmann, der sich auch in 2 Elavicrpiecen als vorzüg­
licher Klavierspieler vorführte. Wir wünschen nur dem Ver­
eine auch die Ausdauer, auf den jetzt betretenen vielverheißen- 
den Wegen auch auszuharren und rüstig fortzuschreiten. Da« 
Bariton-Solo in Kreutzer'« ewig schönem Chor „Schweigen 
der Nacht", fang Herr Graf Triangi mit edlem Ausdruck, 
und gab damit einen neuerlichen Beweis der Modulation-» 
fähigfeit feiner Stimme und feiner Vielseitigkeit als Säuger, 
denn kurz nachdem er mit dieser melodiösen getragenen Weife 
die Hörer entzückt, mußte er durch die stets mit selten er­
reichter Eleganz und feiner Komik vorgetragenen Couplets und 
luftigen Weifen das ganzeJjPublifum in die heiterste Stim­
mung zu versetzen. Reichster Beifall lohnte feine Leistungen, 
der ihn zu zahlreichen Zugaben nötigte, zum Schlüsse gab 
er als wirkliche Abfchicfcsnummer die diesmal besonders aus­
gestattete italienische Oper, einen der köstlichsten musikalischen 
Scherze zum Besten. W ir können bei dieser Gelegenheit nur 
unser Bedauern über das Scheiden de« Herrn Grafen Triangi 
ausspreche», >cnn nicht nur Amftetttn auch Waidhosen ver­
liert an njm sehr viel. In  Windhosen war er ein stets 
gern gesehener Gast de« Kasino, wo wir oft feine außer­
ordentliche Vielseitigkeit und Begabung als Sänger und
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Komiker bewunderten; er verschaffte »ns manche frohe Stunde, 
aber nicht nur als angenehmer Gesellschafter, auch durch sein 
stets liebenswürdiges, freundliches Wesen wird er Allen in 
freundlichster Erinnerung bleiben und da es nicht mög­
lich war seinen Abschied in Waidhofen besonders zu begehen, 
rufen mir ihm hier als Scheidegruß viel Glück auf seinen 
ferneren Wegen zu.

** I m  R a m in g th a le , wo seit Jahrhunderten in 
Steinbrüchen Schleifsteine bis zu 2 Meter Durchmesser für 
die dortige Stahl- und Eisenindustrie erzeugt werden, fand 
man tief int Schooße der Erde Spuren, daß schon vor un­
denklicher Zeit dort Schleifsteine gebrochen worden sind. Doch 
während heutzutage der Stcinmch das entsprechende Stück 
Sandstein vom Lager absprengt und erst in der Wcrkslätte 
die runde Form meißelt, wurden in jener längst vergangenen 
Zeit die durchwegs kleinen Schleifsteine kreisrund aus dem 
Lager gestemmt und dann ausgehoben. Ob,v roic eine Stimme 
von dort meldet, biete Steine für Die" römische Schildfabrik 
in Lorch oder nicht vielmehr für die feit langen Jahrhunderten 
im Ramingthale betriebene Erzeugung von Tisch, und Taschen­
messern bestimmt waren, wird erst zu bestimmen sein. Es 
ist Vorsorge getroffen, daß die Trümmer solch alter Schleif­
steine und alten Werkzeuges, wenn sich wieder solche finden, 
aufbewahrt werden; denn die bisher gefundenen wurden 
verworfen.

A b b s , April 1889. Schicßstand. (Eigenbericht.) Nach Be­
endigung des in der heurigen Wintersaison stattgehabten und in gelun­
genster Weise verlaufenen Bolzschießeus versammelte sich am 28. März 
über Einladung des Oberschützeumeisters unserer bürgerlichen Schießstatte, 
Ha-rn Carl Neuwirth, h.ie Schntzengesellschast behufs Entgegennahme des 
vvm genannten Herrn Oberschützenmeister verfaßten nachstehenden Berichtes 
über die Thätigkeit der Schützengesellschaft im Jahre 1888. Nach Bor- 
lesung des Berichtes, Revision der Rechnung pro 1838 und Ertheilnng 
des Absolntorinms wurde beschlossen, mit dem Schießen am 28. April 
d. I .  zu beginnen. Unser wackerer Herr Oberschützenmeister bereitete den 
Schützenmitgliedern und Schützenfrennden anläßlich obiger Versammlung 
ein solennes Mahl, wobei die fröhlichste Stimmung herrschte. Selbst­
verständlich galt der erste vom Herrn Lehrer Matz ausgebrachte Toast 
unserem wackeren Oberschützenmeister und der Ubbser Schützengesellschaft. 
Der Redner beleuchtete hiebei in trefflicher Weise die hohen Verdienste, 
welche sich namentlich der Handelsstand lim das Aufblühen bes deutschen 
Schützenwesens zu allen Zeiten erworben. Ernste und heitere Toaste 
wechselten und wollen wir nur jenen des Herrn Dr. Neichard erwähnen, 
welcher sein Glas dem Wohle der Frau Gemahlin unseres Oberschützen­
meisters, als ausgezeichneter Köchin und Hausfrau und den" Töchtern 
brachte. Die anwesenden Sänger trugen nicht minder zu der herrschenden 
animirteit Stimmung bei, und erst spät Nachts schied die Gesellschaft in 
gehobener Stimmung mit dem Rufe: Auf Wiedersehen am 28. d. M . 
auf der schieß statte.

Hier der Bericht des Herrn Oberschützenmeisters über die Thätig­
keit der Gesellschaft im Jahre 1888:

„Der letzte Schießtag im Jahre 1887 veranlaßte die anwesenden 
Schützen und Schützenfreunde auf das Blühen und Gedeihen des Schützen­
wesens in Abbs warme ermunternde Worte zu sprechen.

Ich glaube, wir können mit Stolz auf die Leistungen des Jahres 
1888 zurückblicken und trage mit meinen Herrn Schützenfrennden die 
Ueberzeugung in mir, wenn fortan nur in diesen uns lieb gewordenen 
Räumen nebst dem Schießwesen Geselligkeit gepflegt wird, daß der Erfolg 
für lange Zeit gesichert erscheint.

37 Mitglieder schloßen im Jahre 1888 einen Bund, durchdrungen 
von Vaterlandsliebe, gegenteiliger Hochachtung und Opferwilligkeit für 
die Sache. Zwei Mitglieder schieden in diesem Jahre aus unserer Mitte, 
und zwar durch Tod Herr Ferdinand Knrzins und Herr Dominik Schöu- 
bichler jun.

Im  Jahre 1888 wurden 19 Kranzelschießen mit je zwei Besten 
und einem Hebgeld abgehalten.

Den 15., 16., 17. und 18. Ju li d. I .  wurde ein Fest-Frer- 
Schießen anläßlich der 40-jährigen Regiernngs-Jnbilänms-Feier Sr. k. 
k. apost. Majestät Franz Josef I. abgehalten, welches von 55 fremden 
und 17 einheimischen Schützen besucht wurde. Es wurden 10509 Schüsse 
auf 3 Scheibenstände abgegeben. Se. Für st l. Durchlaucht Camillo S tar­
hemberg und Herr Ludwig Beer spendeten wie alljährlich in großmüthig­
ster Weife werthvolle Beste, welchen hochschätzbaren Gönnern unseres 
Schießstandes schriftlich der innige Dank ausgedrückt wurde.

Den o. August spendete Herr I .  Prantl, Privatier, 40 Gulden, 
welche auf Wunsch in 10 Beste eingetheilt, für die Schiitzen-Gesellschaft 
Abbs gewidmet wurden. Auch diesem hochgeschätzten Schützenfrennde wurde 
der schuldige Dank schriftlich abgestattet.

Den 12., 13. und 14. Oktober feierte meine Wenigkeit das 
25 jährige Kaufmanns-Jubiläum, welches von 16 fremden und 17 hiesigen 
Schützen besucht war und wurden 4380 Schüsse abgegeben.

Die Aufmerksamkeiten und Spenden, welche meiner Person, als 
Oberschützenmeister gebracht wurden, kann ich nicht unberührt lassen und 
bringe meinen Herren Schützenfrennden hier und auswärts nochmals 
den herzlichsten Dank entgegen.

Auch der löbl. Direction der Sparkasse 9)bbs müssen w ir mit 
Dank gedenken, welche in hochherziger Weise ans dem Reingewinn 1887 
dem Schießstande 25 fl. widmete.

Endlich wurde am 1. und 2. Oktober das Ladschießen abgehalten, 
wobei 21 Schützen der Gesellschaft 2715 Schüsse abgegeben haben. 15 
Beste im Werthe von 105 fl. 07 kr. wurden von der Schützenkasse dein 
Schlußschießen gewidmet.

Das Jahr 1888 schloß mit einem Cassastand von 293 fl. 63' kr.
Ich schließe mit dem Wunsche, daß unseres Schießstandes auch 

fernerhin mit Wohlwollen gedacht wird und die hiesige , Gesellschaft 
blühen und gedeihen möge.".

Scheibbs. (Eigenbericht.) Vc r schöne r nngs -  
v er ein.  Beider letzten Generalversammlung dieses Vereines 
wurde die bisherige Vereinsleitung, mit Herrn Georg Traun­
fellner an der Spitze, wiedergewählt, und der Jahresbericht, 
welcher trotz der bedeutenden Nenanlagen und Ncconftrncti- 
ontzn einen Cassarest von mehr als 400 fl. auswies, zur be­
friedigenden Kenntnis genommen. Die Mitgliederzahl ist 
seit dem Vorjahre um 12 gestiegen; daß jedoch „größere" 
Geschäftsleute demselben bei,zutreten sich noch nicht entschließen 
können, kann nicht unerwähnt bleiben.

Ver gnü gungsverei n.  Der in Gründung begriffene 
„Vergnügnngsvcrcm" nimmt-.unter dem neuen Namen „Verein 
zur Förderung der Geselligkeit und Hebung des Fremden­
verkehrs" seinen Fortgang und findet Donnerstag, den 4. d. 
die constituircnde Versammlung statt. Bedeutende Beiträge 
sind schon jetzt gezeichnet und stehen solche noch in sicherer 
Aussicht. Dieser Verein soll einst die Veranstaltung regelmä­
ßiger Promenadeconcerte ermöglichen.

F r e i ndLLvcrkehr.  Daß auch der heurige Soinmcr 
einen gesteigerten Fremdenzufluß bringen bürste, zeigen jetzt 
schon die zahlreichen Nachfragen um Quartiere, welche beim 
hiesigen Sürgermtifteramte seit mehreren Wochen einlaufen,

, an. ^Hoffentlich ist auch der heurige Sommer darnach, daß 
"die Sommerfrischler nicht gezwungen sind, ihr Hiersein im 
Zimmer zubringen zu müssen.

Bad.  Dieser Tage traf Der neue Bademeister, ein 
tüchtiger Badedicncr aus Gräfenberg, sowohl mit der Sprieß« 
nitz'schen, als auch mit Der Schrott'scheii Cur gut besannt, 
hier ein, und da auch feine Frau als Badedienerin thätig 
war, dürfte die Badeverwaltung eine sehr gute Wahl in 
dieser Angelegenheit getroffen haben. Der Bademeister wird 
gleichzeitig als Schwimmlehrer fungieren.

Fu t t  er bau« Gur«.  Vom 26. bis 30. d. M. fand 
auf Veranstaltung des landwirtschaftlichen Casinos ein Futter« 
bau-Cnrs in Scheibbs statt, und äußerte sich Herr Professor 
Dr. Ritter v. Weinzierl, welcher derselben abhielt, über Be­
such und Interesse der Landbevölkerung recht günstig. Die 
Thätigkeit dieses Casinos, an dessen Spitze Herr Graf Schön- 
selb steht, äußert sich schon vielfach in der Viehzucht, dem 
©anteimnfauf und insbesondere durch die Raiffeijens'sche Lasse 
als eine sehr gute, und ist dieser Vereinigung nur eine recht 
lang andauernde Wirksamkeit zu wünschen. — tt—

Verschiedenes.
— H ochherziger A k t .  Fürst Leopo l d  von 

H 0 h e n z 0 l l er  », Besitzer der Herrschaft Bistritz int Bäh« 
merwalde, hat in Hinblick auf die durch mehrjährige M iß­
ernten und Durch sonstige Elementar-Greignisse verursachte 
Notlage feiner Pachter diesen für eine längere Reihe von 
Jahren vom Pachtzins 25 Percent nachgelassen und über­
dies vom rückständigen Pachtzins mehr als die Hälfte abge­
schrieben. So wurden einem Pächter, der 10.000 fl. an 
Pachtzins schuldete, 6.000 fl. abgeschrieben und die Rück­
zahlung der restlichen 4.000 fl. zinjenfrei auf zwölf Jahre 
gestattet. — Der „edle" Beher rscher  des „ K ö n i g ­
reiches Schwar zenber g "  hat für die notleidende Be­
völkerung des Böhmerwaldes bekanntlich eine Summe von 
— 10 0  fl., säge e i n h u n d e r t  Gulden gespendet! Die 
Nebeneinanderstellung dieser beiden „fürstlichen Wohlthätig» 
■teitsactc" bedarf wohl feines weiteren Commentars.

— A la rm fa n u n c  zur H c rb c in ifm ie j von  
H i l f t  bei B randstätten. I n  kleineren Ortschaften 
macht das Herbeirufen von nachbarlicher'Hilfe oft verhäng­
nisvolle Schwierigkeiten. Telegraphen- sind nicht immer zur 
Beifügung, beziehungsweise verläßlich' das Sturmläuten 
wird nicht weit genug gehört. Von Gustav Ziutmermnmt 
in Rosenheitn ist, wie der „Gesundheitsingenieur" mittheilt, 
für genannten Zweck ein Alarmschnßapparat erfunden, der 
bei einer Feuerwehr eingeführt und als bewährt bezeichnet 
wurde. Der Apparat besteht aus einem 120 Millimeter 
hohen, 100 Millimeter breiten mörferartigen Ring aus Ka- 
noiiciimctall ohne Stoßboden, in dessen unterer Wandung ein 
Zündeanal eingelassen ist. Die Wände des Ringes sind 30 
Millimeter stark und an drei Stellen Durch Gußringe ver­
stärkt. Gute 20 Millimeter dicke Eisenplatte von 240 M illi­
meter Durchmesser ist mit drei Schrauben aus einen 750
Millimeter hohen Holzstvck geschraubt und vervollständigt mit, 
einem 35 Kilogramm schweren Eisengewicht und drei Pulver­
maßen die Einrichtung. Bei der Benützung wird eine Zünd­
schnur in Den Zündeanal eingeführt, der Ring auf die Eisen­
platte gehoben, mittelst des Pulvermaßes mit Schießpulver 
gefüllt, das Gewicht auf die Mündung gesetzt und die Zünd­
schnur angezündet, worauf in kurzer Zeck ein kanoncn- 
schußähnlichcr Knall erfolgt. Das Gewicht wird nur 
einige Meter in die Höhe geworfen und fällt neben dem
Apparat wieder zu Boden. Beiläufig sei ermähnt, daß man
statt der sonst verwendeten Feuerreiter zur Hcrbcirufnng von 
Hilfe auch neuerdings Radfahrer mit Vorteil verwendet, und 
solche Personen werden an vielen Orten für derartige Dienst­
leistungen von anderen Feuerwehrbiensten entbunden.

— Am erikanisches. Einem Bericht ans Kentncki 
zufolge hat dort ein Professor feinem Affen Klavierunterricht 
erteilt. Das gelehrige Thier hat es in der Virtuosität so 
weit gebracht, daß es nicht nur mit feinen vier Pfoten ge­
läufig vierhändig spielt,' sondern dabei sogar mit seinem 
Schwanz die Blatter des Noten!)eftes umwendet.

E i n g e s e n d e t .
Einladung

zur gemeinschaftlichen Hauptversammlung der Ortsgruppe 
Nr. 89 und der Mädchenortsgruppe in Waidhofen a. d. 
Dbbs des Deutschen Schulvereines,  welche S o n n ­
tag,  den 14. April 1889 Abends 8 tlhr in den Kasino» 
Idealitäten des Hotel „zum goldenen Löwen" stattfinden wird.

T a g e s o r d n u n g :
1. Rechenschaftsbericht. — 2. Neuwahl der Vereinsleitung.
3. Wahl der Delcgirten zur Hauptversammlung. —■ 4. All­

fällige Anträge. — .Hierauf gesellige Unterhaltung.
Für die Mädchenortsgruppe: Für die Ortsgruppe Nr. 89:

R osa  P lenker. D r .  P lenke r.

Neustein’s verzuckerte Blutreinigungspillen der 
heil. Elisabeth,

bewährtes von den hervorragenden A erzten empfohlenes M it te l gegen 
Verstopfung. —  1 Schachtel ä 15 P illen  15 k r., eine R o lle  =  120 
P illen  1 fl. 6. w. —  Vor Nachahmungen w ird  dringend gewarnt. 
N u r echt, wenn jede Schachtel m it  unserer gesetzlich p ro to ko llir te n  
Schutzm arke in  rothein D ru ck  „H e ilig .  Leopo ld^ ’ und m it unserer 
F irm a , Apotheke „Zum heil. Leopold,“  Wien, Stadt, Ecke der 
Spiegel- und Plankengasse, versehen ist. —  In  W a i d h o f e n  a. (I. 
Ybbs bei M . P a u l ,  A potheker. 90. 15— 1

Fkilbietmrgg-Edict.
Von dem k. f. Bezirksgerichte Waidhosen a. d. Dbbs wird zur 

Vornahme der «ffeutlicheii Feilbietung des aus 2700 fl. iS. W. geschützten 
Gutes Eisenriegel Nr. 12 zu Konradsheim, inneliegeud im Grundbuche 
Konradsheim, Ez. 130 und des auf fl. 90-54 geschützten Fundus .instrut-tua 

der 8 . A p r i l  1889 fü r  de» ersten, 
der 8 . M a i  1889 fü r  den zweite»

Termin mit dem Beisätze bestimmt, daß diese Realität, wenn sie bei dem 
ersten Termine nicht wenigstens um den Schätzungswert verkauft würde, 
bei dem zwciicu Termine auch unter demselben hintangegebcn wird.

Kauflustige haben daher an den obbestimmten Tagen um 9 Uhr 
vormittags im Haufe Nr. 12, Eisenriegl, Gemeinde Konradsheim zu er­
scheine», und können vorläufig de» GrundbuchSstaud im Grundbuchsamte 
und die Fcilbietungs-Bedinguisse in der Kanzlei des obgcnannten Bezirks­
gerichtes einsehen.

K. f. Bezirksgericht Waidhosen a. d. IbbS, 11. März 1889,
Der k. k.-Bezirksrichter: 

142 2— 1 B a u e r m.

ad Z. 1123. . ' . -
Verfteigerimgs-Ediet.

M it Bewilligung und in Folge Auftrages des f. k. 
Bezirksgerichtes Ubbs vom 20. März 1889, Z. 1123, werden 
auf freiwilliges Ansuchen der T h e r e s i a  Ham ei ner  die 
derselben gehörigen Realitäten, als:

1. Haus Nr. 98 in Pbbs, Grundbuch Pbbs, <$• 94, 
sammt zugeschriebenem Garten Patz. 'S, 135, 261, 412 und 
633 mit dem Ausrufspreise oojt:" ..... . . . .  2000 fl,

2. Ueberland, Parz. 380, Karlen, Grundbuch Abbs, 
Eint. 276 mit dem AuSrufspreisc von . . . .  300 fl.

3. Ueberland, Parz. 678, Acker, Grundbuch?)bbs, Gins. 
277 mit dem Ausrnfspreise v o n   250 fl.

4. Ueberland, Parz. 806, Wiese, im Grundb,ichc Dbbs, 
E. 278 mit dem Ausrufspreise v o n   250 fl.

am Dienstag» de« 23. April 1839
Nachmittags 2 Uhr im obigen Hause Nr. 98 in der langen 
Gasse in Abbs als erstem und einzigem Termin öffentlich ver­
steigert und wurde die Genehmigung der Meistbotc 'vorbc- 
haitcji. Die Rechte der Hypöthekargläubiger bleiben unberührt: 
Die weiteren. Licitations- und ßaufpcbmgltiffe können in Der 
Kanzlei des gefertigten Gerichtscominissärs eingesehen werden. 

Abbs, am 26. März 1889.
Der k. k. Notar als Gcrichtscommissür: 

D r .  R e ich a rd t.

W o c h e n i l ia r l t s ^ G e t r e ld e - P r e ls e .

Am tlich erhoben

t i ­
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.fl. fr. fl. kr. 1 fl 1 tr.
Weizen Mittelpreis . Hektol. 3 40 8 15 7 ] 07
Korn „ . . „ 2 50 6 05 6 | 27
Gerste „ . . „ 2 50 6 50 7 35
Haser „ . . „ I 50 6 — | 6 1 27

N c t t t i l ü e t t p r e i s e

1 ^

£1

<M* i «

H. k r . ri. k r
Spanferkel Stiles — 7
Gest. Schweine Kilogr. 49 47
Exlramchl — 18 — 2 0
Mnndmehl — 16 — 18
Seinmclnichl — 15 ' —  ' 16
Pohlmehl , „ — 12 — 14
Gries, schöner „ — 19 — 20
yansgrieS „ — 17 18
Granpcn, Wittere . n — 2 8 — 24
Erbsen . . . . Liter 24 24
linsen . . . . — 30 — 36
Bohnen . . . . — 18 — 20  '
Hirse — 17 — 20
Kartossel Vs Hectuliter _ — 1 2 7 .
Eier 5 Stück — 10 2 0  >
Hühner • 1 V 46
Tauben Paar _ 35 30  ‘
Rindfleisch Äiloflv. — 54 — 56
Kalbfleisch __ 60 56
Sch.neinfleisch. 62 _ 56
Schöpsenfleisch. _ 4 0
Schweinschmalz 70 75
Rindschmalz . n 1 10 1 17
Bntlcr . . . . w 96 8 0
Aliich, Obers . Liter — 24 18

„  kuhwarme 8 10
abgenommene __ 5 5

Brennholz, hart nngcfchw. Kr°M. 3 70 3 70
„ weiches „ „  . > 2 4 0 2 50



Nr. 14. „Bote von der M bs." 4. sflIjrflQnfl.

Warnung!
Der Schuhe, welcher Dienstag, den 8. d. M. 

Nachmittag gegen xlA  Ahr vom Wertichhause 
eine Aropftaube schoß, wird hiermit ernstlich 
gewarnt» dieses Bubenstück ein zweites Mal 
zu wiederholen, sonst hätte dieses für den 
betreffenden „Schützen" interessante Vergnügen 
bei dem hies. k. k. Bezirksgerichte jedenfalls
kein angenehmes Nachspiel. —___________

Eine Garnitur,
bestehend aus 1 Ruhbett, 3 Sesseln, 2 Traperien, 1 Tischdecke, alles 
zusammenpassend um den Preis von 26 fl. (mit 6 Sesseln um 6 fl höher), 
zu verlaufen bei S y lve s te r S ch m o ltu e r, Tapezierer, obere Stadt 

(nächst dem Stadtlhnrm). in Waidhofen a. d. Ubbs.

,,Pechvogel"
®ic liebe Freundin wird mir immer in Erinnerung bleiben. 
H. gesund und verliebt. Th,

rt I « m  «1 I I i» an« idlüiicm Fichtenholz, reine« Paclttiaterial fllv 
f f  V l f W  V  l l v  KJeepaduiig von Esttvaaren, Zucker, Glas, (Seichire, 
$iaiiier- und (Sijtuluaavvii, joluie zur gilUimg uoii Matratzen, liefert 
billigst in verschiedene» Leiteten

%. Dicm in Hollcnstci» <i. d. §)l>Ux\ N  -Öst.
Depat bei Herrn 109 0—14

Jose f  SB r oiii r e i t  er in Waidhofen a. d. Ibbs.

Alle Maschinen 
für Ban-wirthschaft »nd Weinbau!

Olivenpressen und Oliven-Mühlen 1 aiierneueste Con- 
Weln- und Obstpressen struction in
Traubenmühlen, Obstmahl-Mühlen j versch. Grössen. 
Dreschmaschine», P uyinülflen 8» Göpelwerke, M a is ­

rebler, Täc-M aschiiien, P fluge i t .  
Dörrapparate für Obst- und Gemüse.

Futtevsclineld-Maschliien in grösster Auswahl liefert in vor- 
zllglivher Aurfiilmn g zu billigsten Fahrikspreiscn

JG. 11ELLER, Wien, Praterstrasse 78
C a ta lo g e  mul je d e  A u s k u n ft  auf Verlangen g ra t is  und 

fra n co , Wiederverkäufen! vortheilhaftesto Bedii gimgen. 
Leistungsfähige \  ertrutor gesucht und gut honui'irt.

i 40jährlges Renommee!
Professoren der k. k. K lin ik  zu W ien, 

IkdET* wie Prof. Dräsche, Prof. Schnitzler, 
tksr* weil. Prof. Oppolzer, sowie viele andere 

Aerzte verordnen und empfehlen nur das echte und 
weltberühmte k. k. Hofzahnarzt

l ) r .  P O P P ’S 51 34—27

Anatherin -Mundwasser
zum täglichen Gebrauche,

da vH jedem  anderen Zahnwasser vorzuziehen ist, als P räser­
va tiv  gegen alle Zahn- und M im dkrankhe itcn , als bewährtes 
(»urgelwunser hei chronischen Ha lslo iden und unentbehrlich  bei 
(Gebrauch von M ineralwässern, welches in  g le ich ze itig e r A nw en­
d un g  m it

Dr. Popps Zahnpulver od. Zahnpasta " i 'I ;
uehöue Zilhne erhält,

WUT Bei dem continuirlichen Gebrauche 
der Dr. Pöpp schen Zahnm ittel w ird  die 
Spattp ilz-Vegetation , wozu die M und­
höhle einen ausserordentlich günstigen 
Boden b ietet und wodurch die Zähne an­
gegriffen und cariös werden, verhindert 

und beseitigt.
Dr. Popps Zahnplombe i S Ä J Ä S .  Se"'"“u“  
Dr. Popps Kräuter-Seife
Pl-pir* • Amithvrhi-Muiulwnssvr ln vc.igTÖMNcrtiin Flaschen siu kr. 1 11. 
I I  CIO . mul 1 H. 4u kr., Aiiiitlii‘i'hi-Zalin|iastn In Dustm I tl. 22 kr., 

nronmt. Zahnpasta » HA kr. Zahnpulver In Schachteln 6!t kr., Zalm- 
pluiuho ln Etui 1 fl., lvrautcrsuife UU kr.

Vor Ankauf dos gefälschten Anatherin-Mundwassers, 
welches laut Analyse meistens aus Säuren combinirte Prä­
parate sind, wodurch die Zähne vorzeitig zu Grunde gehen, 
wird ausdrücklich gewarnt.
Dr. J. G. Popp. W ien , I. Bognergasse 2

Zu huben in allen Apotheken, Droguerien und Part'unicrion.

N U lim asrhiR cn f ü r  a lle  Z w e ig e  d e r  N ähere i,

L I N Z
L a n d s tr a s s e

P re lH -< 'on ran te  verw ende g r a t i s  u n d  fran co .

S c h u tz m a rk e .

lüariazellsr fiagsn-Tropfen,
vorlrcHTick wirkend bei allen kränklichen des Malens. 
Unübertroffen b. Appetitlosigkeit. schwache de» Magen», 

übelriechendem Vit ein, V'läbnng. janrent 'Ausstößen, »o lik , 
M agenkalarrb. Lo tb rcnnen, iÜ ilb itn ,i von Land tt. G ric», 
iil>evmä|(ifl.Sd)lciinpvobiictii,n ,0 'c lb fu (V , ,ö r i ,I u.Gr brechen, 
iU 'V 'il'b inctj (fa ll»  er vom M agen ß c n iib r t . MagenkramVt, 
H artle ib igke it oder Bcrnopi'ung. lieberlade,i deo Magen» 
m it Speise» » Getränken. Lvürm er-, 4>iilz-, feber- und 
H äm orrhoidalle iden. -  'Breie A Flasche lam m t Gebrauch»' 
anweisnng 4 0  K r . ,  Dopprlslasche 70 K r .
Eenrr.-Vhrs. d. Vlpotb. Ch i-I U n w ly . Kn*ii!Hier(>*W.chren).

D ie  M ariaze ll er M a g cn -T rop ien  sind kein Gebcim - 
rn ittc l. D ie  Bestandtheile sind bei jedem Fläschchen in  

, j Vcv töcbraiiitioamueisiing angegeben. i»eo;

(?cbt zu haben in fast allen A potheken.
W a r im n i i !  D ie  echte» M ariazcUe, M aaentropsen werden vielfach ge­

fälscht und nachgeahmt. -  f t  mit f t t l r i j t i i  der (rch lh tlt muß jede Flasche in  einer 
rothen, m it obiger Lchithmarke versehenen Emballage gewickelt und bei der 
jeder Flasche beiliegenden Viebrauchbanivrisnng ansierdein bemerkt sein, daß die­
selbe in  der Buchdrnckerei Deo P . tönst! in  t ir tu is lc r  gedruckt ist.

UTa w a  * a 11 a *  ^  Die seit Jahren mit bestem Erfolge öol 
*V 19#riö ,2w llw r 8 1 u h 1 v c r  s t  o p f  u n g u. 11 a r 11 e i b i g- 

A Lfsil»s»s»s'11 as» ^ v i t  angewendeten Pillen werden je tz t 
A D I  U H r p i l l C n  viel!»6h n a e h g e a h m t. Man achte da- 

*  her auf obige Schutzmarke und auf die
Unterschrift des Apothekers C. B ra d y ,  Kreinsier. — Preis 
k  Schachtel 20 kr., Rollen k  G Schachteln fi. 1.— . - Bei vor­
heriger Einsendun» 'Mes Geldbetrages kostet sammt porto­
freier Zusendung 1 Kollo 11. 1.20, 2 Kollcn fl. 2.20.
3n Waidhofc» u. 6. 9, tili* : Apotl,. Paul. — Anistcltcn s
Stpotl). ($', -iiiatzic. — S chc ib liS : Apoth. Franz Äolliiia im — 
S c itc n s te t tc n : Apoth. Anton Reich. -  '’ |bb<s : Apoih. Riedel. 

_____________ — 9tic t)V : Apatll. GiI it’6 itiiue. Sit OS— 15

Im  Hause Nr. 67, untere Stadt ist ein

Gewölbe
nebst trockenem Keller und Holzlage vom 1. Ju li 1889 zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt die Hauscigenthilmerin dortselbst.

g :  Gulden 10 tä g lic h ^
kam, 3tberraaii ohne K a p ita l und Risiko sich verdienen durch den 
gesetzlich gestalteten Berkans von Staatspapieren und stufen gegen Raten­
zahlungen filr ein Bndapester best tenommirte« Bankhaus. Offerte ilbrr- 
nimmt die A dm in istration  Riesz, Budapest, Hatvanrrqasse 18.

Die V e rtre tun g  und N iederlage
des deutschen

^  Patent Strang-Pachfalmegels ^
aus unserer Fabrik in Oedenburg

haben w ir zur Bequemlichkeit unserer geehrten Geschäftsfreunde 
und Kunden Herrn Carl Putzgruber, Zimmermeister in W aid­
hofen a. d. Ybbs, m it heutigem Tage übergeben.

Derselbe übernimmt fü r unsere Fabrik  alle brieflichen 
und mündlichen Aufträge und hält stets Lager unserer Fabrikate.

W ir danken für das uns bisher entgegengebrachte V er­
trauen und bitten dies auch auf unsere Vertretung zn übertragen.

Hochachtungsvoll

S te fa n  F ried rich  s  E rbe» .
______ Falztiegelfalnik in vbenbnrg.

F. Aieberrnaiir's

Miel-Sulu in im
Hofgasse 10 und Badgasse 3 seit 1838 bestehend. 

Grösste Auswahl von solid gearbeiteten  
Möbeln bei b illigst gestellten Preisen. 52-39

J. Pserhofer’s
Apotheke in Wien, Singerstrafre Hr. 15, „Inin goldenen Reichsapfel."
T lfllfrc ill in u iin c h - 'P iH r it vonnalö „N n ive rfa l-P illen "genann t, verdienen letzteren Namen mit vollstem Rechte, da es in der That 
&  , * ^inahc teilte Krankheit gibt, in tvelchcr diese Pillen nicht schon tausendfach ihre wnndcrthätige Wirkung
bewährt hätten. I n  den hartnäckigsten Fällen, wo viele andere Medieamente vergebens angewendet wurden, ist durch diese Pillen unzählige 
Male und nach kurzer Zeit volle Genesung erfolgt. 1 Schachtel m it LS P ille «  21 k r., eine N olle m it 6 Schachteln 1 fl. 5 k r., 
lei unfraukirter Nachnalimeseiivnng 1 fl. 10 kr.

Bei vorheriger Einsendung des Geldbetrages kostet sammt portofreier Zusendung: 1 Rolle Pillen 1 st. 25 tr., 2 Rollen 2 f(. 80 tr., 
3 Rollen 3 fl. 35 tr., 4 Rollen 4 st. 40 tr.. 5 Rollen si fl. 20 tr.. 10 Rollen Ö st. 20 tr.. «Weniger als eine Rolle kann nicht versendet werden.)

A ls  echt find n u r jene P ille n  zn betrachten, deren Anwcisung m it dem NamenSzng I .  Pserhofer 
versehen ist und die ans dem Deckel jeder Schachtel denselben Namenszug i"  rother S c h rift tragen. "3*8

Emc Unzahl Schreiben sind eingelaufen, in denen sich die Consumenten dieser Pillen fiir ihre wiedererlangte Genesung nach den 
verschiedenartigsten und schweren Krankheiten bedanken. Jeder, der nur einmal einen Bersnch damit gemacht hat, empfiehlt dieses Mittel weiter.

Uiir gebe» hier mir einige der
Schlierbach, am 17. Februar 1X88.

Gurr Wohlgeboren! Gegebenst (Seiet n gier ersucht um abermalige 
Zusendung van vier Nolle» Ihrer wirklich sehr nützlichen und 
ausgezeichneten B l  » I r e in ig  n ngS-P i l lc n .

Hochachtungsvoll Jg. N c u rc ite r ,  praktischer Arzt.

Hrasche bei Flödning, am 12. Sept. 1887.
Wohlgebauter Herr! Gottes Wille war. baß mir Ihre Pillen 

in die Hände sauten und schreibe ich Ihnen jetzt den Ersolg hievon: 
Ich halte mich im Wochenbette verkühlt, jo daß ich meine Arbeit 
nicht mehr verrichten sonnte und Ivilrc gewiß schon todt, wenn Ihre 
wunderbaren Pillen mich nicht errettet Hütten. Gott segne Sie 
tausendmal dafür. Ich habe Patronen, daß mich Ihre Pille» ganz 
gejitnd machen werden, so wie f.c auch anderen zur Geinndheit vrr 
halsen.   Theresia K n is ic .

Wiener-Neustadt, am !>. Dezember 1887.
G litt Hochwohlgeboren! Den wtirmftkn Dank spreche ich Ihnen 

im Namen meiner 60jährige» Taute aus. Dieselbe litt r> Jahre an 
chronischem Magenkatarrh und Wassersucht. Das stehen mar ihr eine 
O iial und glaubte sie sich schon ausgegeben. Durch Zufall erhielt 
sie eine Schachtel ihrer ausgezeichneten Blntrcinignngs-Pillen und 
war nach längerem Gebrauche derselben geheilt. Hochachtungsvoll

Josefa We i nzc t t l .

viele« A n «Irsch reibe« wieder:
Mitterinzersdors b. Kirchdorf, Ob.-öjt. am 10. Jänn. 1886. 

Euer Wohlgeboren! Wollen Sic mir gefälligst per Post eine 
Rolle Ihrer ausgezeichnete» Blntreinigiingspillen senden. Ich kann 
nicht umhin, Ihnen meine vollste Anerkennung hinsichtlich des 
Werthes dieser Pillen anSzndriltkcn. und werde ich dieselben, wo ich 
mir in die stage komme, allen stechenden ans das Wlirinft« empfehlen. 
Bon dieser meiner Danksagung ermächtige ich Sic, jeden beliebigen 
öffentliche» Gebrauch zu machen. Hochachtungsvoll

Theresia Kästner
Gottschdorf 6. Kohlbach, 2 sl.-Schlesien, am 8. Oktober 188 6 , 

Euer Wohlgeboren: ersuche srenndlichst mir eine Rolle zu 6 
Schachteln von Ihren lIniversal.Blntrcinignng«.Pillen , 1, senden. 
Nur Ihren wunderbaren Pillen habe ich es zu verdanken, daß ich 
von einem Magenlciden, welches mich durch 5 Jahre gepeinigt hat, 
erlöst wurde. M ir sollen auch diese Pillen nie mehr ausgehen lind 
sage ich Gurt Wohlgeboren hicnril meinen wärmste» Dank.

M it größter Hochachtung  A n n a Z  w i el l
Rahrbach, den 28. Februar 1886- 

Giicr Wohlgeboren! Im  Monate November v. I .  habe ich bei' 
Ihnen eine Rolle Pillen bestellt. Ich sowie meine Frau haben den 
besten Erfolg hievon wahrgenommen ; wir litten beide an heftigem 
Kopfschmerz und schlechtem Stuhlgang, so biß mit schon nahe der 
Verzweiflung waren, obschon w ir erst 40 Jahre zählen. Und siche 
da! Ihre Pillen haben Wunder gewirkt lind uns von lern it et 
befreit. Achtungsvoll A n t o n  stist.

voll Pieicho | t  i ,  jtn  vielen Jai)vni aiievtoinit 
als das sicherste SHiittcl gegen Frofllcibcn aller 

Art, ivie auch gegen sehr veraltete Wunden ic. 1 Lieget 40 tr.,
mit Franeozufendnng 115 tr.______________________________

gegen Katarrh. Heiserteil, Jlrainpfhufleu :c. 
1 Fläschchen 50 fr.

T|voslbaIs;mi

ßsiiljuiegeritijsafl,

B r u n n e r  T n c l i s t o i f e
Fllip Ticho, Brünn, Krautmarkt 21

versendet für einen eleganten Frühjahrs- oder Sonmieranzug gegen 
Nachnahme oder Vorausbezahlung

I Coupon Mtr. 3*10 AnzugstofT für einen Herrenanzug ausreichend, 
guter Qualität lür nur fl. 3 50  

I Coupon Mtr. 3.10 fein. Qualität für nur fl 5 —
I Coupon Mtr. 3.10 feinst* Qua’iNit f.ir nur fl. 7.50 
I Coupon Mtr. 2.10 Ueberzicherstoff (HcrrcnUbcrrock gehend) 

rein Wolle fl. 3.90 
I Cuupo.i Mtr. 3.10 schwarzes Tuch rein Wolle, compl. Snlounn- 

Zi.g gebend fl. 9 -
Muster gratis und f  ftuko. 134 1 5 -5

JW riknn is ,!,,
re tz.no Ischias, Ohrenreitzen ic. 1 fl. 20 Ir.________________

verläßliches Mittel flehen Blähhals. 1 Flacon 
40 fr. mit Franco znsendnnq 65 fr.‘Ejropf-jBaisam,

Ziklikiis-Kssknz ()?i;agtr Dropsen)
baulich llitterleibabejchiucrbeit aller Art, ein 0 rznglicheS Hausmittel. 
I Fläschchen 22 tv. __________

Hnglisrher t^unborbfllsam, 1 Fläschchen 
1 f l.  211 I t .

AiaKol-puIukr, gegen Katarrh, Heiserleil, Husten :e 1 Schachtel 
35 Ir., mit Fraitcozufeiidmig 60 Ir.

Daano^inin-romabe

T s .m ic rc * il 'P flntrfß ir «an Pros. S t e n d e l ,  bei .Hieb- und 
t^ illU 6 l;sa i-J . liaBIEII, S,jch,vunden, bösartigen Geschwüren an
den Flitzen, hartnäckigen Driisengeschwliren, bei den schmerzhaften 
Fnrnnleln, beim Fingerwnrm. wunden und entzündeten Brüsten 
Gichtfliltzen lind ähnlichen beiden vielfach bewährt. 1 Sigel 65  kr. 
mit Franloznfendnng 75  Ir.

W n m W n p i i p - M ,  £ £ , * ^ - « * . . « 1
alle Folgen gestörter Berdanng, als: Kopsweh, Schwindel, Magen- 
Iramzii; Sodbrennen, Hämorrhoidal Leiden, Verstopfungen tr. tr. 
1 Packet 1 fl.

^ u g ß a . ) : s « e a ; , - g % ^ %

Außer den hier genannten Präparaten sind noch sämmtliche in österreichischen Zeitungen angekündigte in- und ausländische pharma­
ceutischen Specialitäten norrilthig und werden alle etwa nicht am Lager befindlichen Artikel auf Verlangen prompt und billigst besorgt, 
£ 3 *  Versendungen per Post werden schnellstens cffectuirt gegen vorherige Geldsendung, größere Bestellungen auch gegen Nachnahme d. Betr.

$ r i  u o rijrrig B ii J tin s rn b a iig  bss Q r lb b o lra g rs  (am  bestou M itte ls t P o s ta n tu c js u n g ) s le flt  sich bas  
B3 .”  J ’u rto  beboatsab b i ll ig e r  a ls  be i ^ a th a a h a tg s sn b a n g e a . «5 12—9
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